Die Gesichter von Judas // Matthäus 26,17-25

TEIL 1B
Am ersten Tag des Festes der ungesäuerten Brote kamen die Jünger zu Jesus und fragten ihn: „Wo sollen wir das Passahmahl vorbereiten?“ Er antwortete ihnen: „Wenn ihr in die Stadt geht, werdet ihr dort einen Mann sehen. Sagt ihm: ‚Der Meister lässt dir sagen: Meine Zeit ist gekommen. Ich möchte das Passahmahl mit meinen Jüngern in deinem Haus feiern.’“ 

Die Jünger taten, was Jesus ihnen gesagt hatte, und bereiteten dort das Passahmahl vor. Als es Abend war, setzte sich Jesus mit den zwölf Jüngern an den Tisch. Während sie aßen, sagte er: „Ich sage euch: Einer von euch wird mich verraten.“

Zutiefst erschrocken begannen sie, ihn nacheinander zu fragen: „Doch nicht ich, Herr, oder?“ Er antwortete: „Einer von euch, der jetzt mit mir isst, wird mich verraten. Der Menschensohn* muss sterben, wie es die Schrift vor langer Zeit vorausgesagt hat. Doch wie schrecklich wird es erst seinem Verräter ergehen! Es wäre besser für ihn, er wäre nie geboren worden!“

Auch Judas, der ihn verraten sollte, fragte: „Rabbi, ich bin es doch nicht etwa, oder?“ Und Jesus entgegnete ihm: „Du hast es selbst gesagt.“

Übersetzung „Neues Leben. Die Bibel“
 *Mit „Menschensohn“ meint Jesus sich selbst.
Was denkt Judas?

Was fühlt Judas?

Was zeigt sein Gesicht?



